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Reıiches besichtigte, auch nach St Martin gekommen Se1 und sıch
über die vorzüglıche, alten Originalen reichhaltige Sammlung
des Klosters. cdiıe alle übrıgen Klosterhbibliotheken übertreffe,
äusserst anerkennend ausgesprochen und den F'leıss der Mönche
sehr gelobt habe Das N ALr einer eıt SCWESCHH, alg die Abteı
St Martın och In voller Blüte stand. Weniıige Jahrzehnte Später,
als le Muisı ın ihre (+emeinschaft aufgenommen wurde, begann
nıt dem materiellen auch der geistige Vertfall des Stiftes. Trotz-
dem sehen WITr le Muisı die ıhm VO1L selinen (+elübden un selnem
harakter vorgeschriebenen Wege nıcht verlassen. Er ist. 1n der
traurıgsten Kpoche der Abteı nıcht 1Ur iıhr Retter und Restau-
YTator ın materieller Beziehung geworden, sondern hat sich auch
be1 aller Ungunst der Verhältnisse ın geistiger Hinsıicht durch
eıgenen Fleiss und persönliche Tüchtigkeit Zz.U eıner ihrer hervor-
ragendsten Zierden ausgebildet. Kıne nähere Betrachtung se1ıner
schriftstellerischen JT’hätigkeıt wırd sowohl deren Bedeutung
sıch darthun. qlg auch dıe 1m Vorstehenden entworfene Skizze
seıner gelstigen Anlage un! Bıldung vervollständigen.

(Fortsetzung folgt ım nächsten Hefte.)

Wissenschaftliche un kfinstleriscfie Strebsamkeit
1m St Magnusstifte FKFüssen.

V.on Dr Dav. Leistle, Reector und ord Professor der Theologie A Lyceum
In Dıllıngen.

(Fortsetzung ZzU Heft 1896, 639—650.)
S

Seit dem GConcıl VO Irıent, das auch mıt dem Ordensleben
sıch befasst hatte,1) strebte der Benedietinerorden darnach, nıcht
bloss die alten Congregationen L befestigen, sondern auch eue

gründen und eınen ENSETEN Anschluss einander herbei-
zuführen, W1e das früher 1ın der grossen Burstelder Congregation,der In ihrer Blütheperiode 149 Klöster angehört hatten, der all
gewesen WAar. Eıne ENSCTE Verkettung der Benedietinerklöster
sollte namentlıich dazu dienen, eiıne kegeneratıon des Ordens ın
relig1öser und dıscıplinärer Hınsıcht durchzuführen und sıch
einer gleichförmigen strengeren Ordenszucht 1M (+eiste und Sınne
des hohen Stifters zZU verbinden, 1m wıssenschaftlichen Streben
sıch gegenseltig die Hand ZU hıeten und jenen Klöstern, deren
Verhältnisse bedenklich arch, einen Rückhalt gewähren un
S1e mıt vereıinten Kräftften ZU erhalten. Der einfÄiussreiche Abht
Gerwich on W eingarten WAäar C der 1. 1564 die schwäbischen,
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vAr Bisthum Constanz gehörıgen Klöster vereinigte und ZU
Gründung einer. schwäbischen Congregation veranlasste, dıe 1111
Jahre 1603 dem Titel des h! Joseph bestätigt wurde.!)

Bald darauf kam eine Conföderation süddeutscher Benedie-
tinerklöster zustande, welchen iIm Jahre 161 Erzbischof z
VO Lodron Salzburg die Ol ihm errichtete Lehranstalt,
die wenıge Jahre darauf einer Un1iversıtät erhoben und 16  Zie)  42
päpstlich bestätigt wurde, „auf eWw1&e Zeıten“ übergeben hatte
W eil ZUr Unterhaltung dieser AUS SAaANZ Deutschland (114 VL -
schledenen Abteien) frequentierten Unıirversıtät dA1e Benedietiner-
klöster In Uesterreich, Bayern und Schwahben beıtrugen, hatten
S1e nıcht NUrLr das ec  ‘9 Professoren AUS iıhren Klöstern dahın
schicken, WAas guch VOo Füssen AUS geschah, sondern auch die
Universıität von Zeit eıt ZU visıtleren.

Um eine Gleichförmigkeit der Statuten und der Visıtation
zu erzlelen, fasste Fürstbischof Heinrıch \T VON1N Augsburg den
Plan, eine besondere Diöcesancongregation zu errichten. Ya diesem
Zwecke berief unter dem 3 September 6929 die Aebhte des
Benedietinerordens se1ner Diöcese nach Augsburg. Abt Martın
Stempfle VOIl FKFüssen un die Prioren VON St Ulrich ın Augsburg,
VON Neresheim und Andechs wurden den Klöstern ZULTL Revısıon
der beantragten Statuten bestimmt.? Ir erfahren jedoch VON

keinem Resultate
Mit dem Gedanken, eıne grössere Congregation Zu gründen,trug sıch der edie Fürstabt Johann Bernhard von Fulda ; diesem

Zwecke erliess er am 21 Oecetober 1630 ein Einladungsschreibensämmtliche Benedietinerabteijen ım Bisthume Augsburg.3) Auch
brachte 6F 19 Januar 631 ZU kegensburgz e1n SroSses Capıtelzusammen ; allein dıe Gegner w uUussten dıese Gründung hinter-
treıben.

Endlich im Jahre 1684 vereinıgten sıch VON d bayerischenBenedietinerklöstern unter Beihilte des Churfürsten Max Emmanuel
o Zzu einer Congregation subh titu!o Angelorum Custodum,welche von Papst Innocenz T bestätigt wurde und 1S ZUr
Säcularisation bestand. Aehnlich bildeten 1m. Jahre 1685 1m
Bisthume Augsburg. befindliche Benedietinerklöster auf Betreıben
und miıt Zustimmung des Bischofs Johann Christoph (von Freiberg)
VON Augsburg, welcher die klösterliche Discıplin im Sinne desConeils Vvon Trient und der Verordnung des Papstes Benediete
gehoben und erhalten wünschte, eine /Congrega tion sub titulo
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Spirıtus Iiese Klöster St Magnus Küssen, fg
beuren welches 1111 Jahre 1780 wıeder AUS dem Congregations-
verbande qUsSTrat Klehingen, Fultenbach Neggingen, Neresheım,
Ir  ee un Donauwörth welches scehon 1740 4Üaus em Verbande
chied Unter den U Aprıl 1687 wurde dıie schwäbiısch A UuU$S S-

burgısche Benedictinercongregation O01IN Bischof
genehmigt Hienach hatten der gewählte Präses und die Con
visıtaforen alle rel Jahre, oder oft nöthig erschien, dıe
löster ZUu V1isıtieren und ber den Zustand derselben dem Bischof
Bericht ZU erstatten.

Wo wahrer Ordensgeıist blüht, da haben auch Kunst und
W issenschaft eiNe Heımstättte. Fehlt jedoch dieser, leiden unfer
diesem Mangel 11 solchen Ordenshäusern erfahrungsgemäss auch
dıe Studien oder s 16 hegen Sahz darnıeder. Deshalb auch ı111
Interesse der ege der Wissenschaft die Bıldung on Congre-
gatıonen freudiest /A begrüssen Hat auch die augsburgisch
schwäbische Congregation, welche 111 iıhren Kıinrichtungen e1iINe

STOSSC Verschiedenheit VOIN der bayerıschen den Tag legte, 111e
solche Thätigkeit entfaltet W IO die bayerische., S doch

der durch dıe Congregationsbildung erfolgte CHSCIE Zusammen-
schluss deı schwäbischen Benedietinerklöster nıcht ohne ohl-
thätige Folgen geblieben Aebte und Mitglieder des St Magnus-
stiftes öfters 1111 Dienste der Congregation als Präsides
beziehungsweıse qals Visıtatoren thätıg Im Jahre 1688 übertrug
der Bischof VO Augsburg dem Prio1 Magnus VO  w Wellenstein
AUuS dem Kloster Füssen die wichtige Missıon, die canonısche
Ordnung 1112 Kloster ZU Kultenbach wleder herzustellen. Abt
Gerhard Oberleitner VO  z Füssen erscheint 1111 Jahre 157785
als Mıtvisıtator den Klöstern Zı Kilchingen nd Donauwörth
Die Dominı:cus Dıirlıng (1(14—1738) un:! Benediet

12 81745 mehrere Jahre hindurch Visıtatoren
nd die Aebte Gerhard O41 (1763—1778) und Aemilian Hafner
— erwählte Präsides der augsburgischen Benedietiner-
Congregatıon.

Dieselbe betheiligte sich auch ach Kräften L allen Unter-
nehmungen für Relig1ion und Wissenschaft Als der Kürst-
bıschof on Freising, Johann KFranz Keker, 388 Jahre 1697
Freising vollständiıge Studienanstalt, AIl welcher sowohl die
Humanıora als auch Philosophie und Theologie gelehrt wurden,
gründete, verpflichteten sich 39 S]  E, die Professoren hiefür
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stellen. Aus der oschwäbıischen Congregation schieckten dıe GL} Klöster
Deggingen, KElchingen, Fultenbach, Füssen, Neresheim, Ottobeuren
und Irsee wohlgebildete Männer qals Lehrer ach Freising un
J1essen sich auch herbel, für diesen Z weck materijelle Opfer 7

bringen.1) Aus Füssen wurden nach Freıising entsandt: GCölestin.
Vogler als Professor der Phiılosophıe 1Im Jahre 1766, Ildephons
Bobinger 1m Jahre 1788 und ın demselben Jahre P. Basılıus
Sınner als Professor der Philosophie.

Im Jahre 17925 wurde der schwäbischen Congregatıion „ VOL
Heılıgen (Geiste“ VONN aps Benediet J1 manches Vorrecht
gewährt.?) Die AL Anfange diıeses Jahrhunderts vollzogene Kloster-

den 'Todesstoss.
aufhebung verseizie auch der schwäbischen Congregation völlie

Dem Jahrhundert gehörte ihrem grösseren Theile schon
die Wirksamkeit des Abtes Gerhard (1} Oberleitner

(1696—1(170); gebürtig Aaus Reichenhall, biısher Prior des Klosters,
dessen W ahl 20081 Jul: 1696 im Beıisein des (+eneralvıcars
Joh Theod Hauser VO  — Gleichenstorf und der Aehte VO.  a tto-
beuren und Irsee erfolgte. 3) Er hatte se1INe philosophischen und
theologischen Studien In Dıillıngen gemacht und begann ın sturm-
bewegten Tagen seıne schwierige Amtsthätigkeıit, wobel iIhn sSe1n
ftrommer ınn ın kluger und umsichtiger Weise leitete, dass

ZUI1 degen des St. Magnusstiftes Grossartiges eıisten VeLr-

mochte. Die IL1ebe für die Wissenschaften, VO  e} welcher der Abt
ertüllt WAar, pflanzte sıch. auch auf die übrıgen Ordensmitglieder
über. Von einem vrESCNH wissenschaftlichen Leben im St. Magnus-
stifte ist. uns Zeuge eiıne dortselbst 1mMm Jahre 1698 abgehaltene
öffentliche Uısputation, hel welcher VOI den Kratres Augustın,

CS und dı c1 mehrere In Augsburg gedruckte un
dem Fürstabte empten gewıdmete Thesen unfer dem Präsı-
dium des Feliıx Koger vertheidigt wurden. Diesen w1ssen-
schaftlichen Wettkampf beehrten nıt ihrer G(Gegenwart zZwel Capı-
tularen Vvo fürstlichen Stifte Kempten, /AWAST Capıtularen [(0381

Rottenbuch un!‘ zwel VO  w} Steingaden nebst vıelen anderen (Fästen.*)
Unter Abt Gerhard wurde das Kloster von einem sechr

fühlbaren Schlage heimgesucht. ährend des spanıschen Erbfolge-
krıeges nämlich wurden dıe Kirchenschätze, das Archiv und andere
Gegenstände des Magnusstiftes nach Reutte 1ın Tirol geflüchtet,
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da hier den sichersten Ort gewählt haben xlaubte
Unglücklicher Weise legte aber Al S Maı 1(03 eiNe sehr starke
Feuersbrunst den halben Markt 111 Asche wobei mehrere der
bezeichneten Kirchenschätze WHeuer ergrıiffen wurden und
(G{irunde SINSCH 1U das Archiv wurde mM1 SENAUCK oth gerette
immerhın wurden aber viele Documente des Archıvs VOImN Feuer
erfasst und WIE heute noch der Anblicek zZeIST halb verbrannt
und russ15 geschwärzt

Mit nde des 17 Jahrhunderts ergab sich die Nothwendigkeıt
den Neubau des Klosters, welches em Einsturz drohte,3) SOW 1
der ebenfalls SANZ baufälligen Kirche, Angriff Z nehmen.
Schon Abt Benediet hatte sıch mıiıt diesem (+edanken getragen,
musste ber des vorgerückten Alters und WESCH (+ebrech-
ıchkeit die Ausführune Se1inNnes Planes e1NeI Nachfolger über-
lassen Abt; (+erhard y usste bel der VUebernahme der Abtswürde,
ass ıhn diese schwierige Auifgabe, welche fortan SAaNZE Seele
beschäftigte und ıhm manche Sorge bereıtete, erwarte Bald legte
E1“ m1 aller Knergie Hand Aans Werk Zunächst W al 1: darauf
bedacht die hıefür nothwendigen Mıttel und das Baumaterial
wohlfeil 3A beschaffen. Schon Jahre stellte er A& den
bayerischen Herzoo Max das Gesuch ıhm ZU111 Kirchen nd
Klosterbau 4aUS den schwangauischen Waldungen unentgeltlich
Bauholz ZU überlassen der Herzoco schenkte iıhm 150 Stämme
Im Jahre 1699 kaufte (Aerhard mn1t ((enehmigung der kalser-
lıchen Hofkammer Z Innsbruck 11 den Vilseggschen aldungen
2000 Fichtenstämme w 6 Kreuzer ınd Fohrenstämme 15
Kreuzer.®) Der Magıstrat der Stadt Füssen er WI1eS 11 Jahre 1709
dem Kloster die Vergünstigun dass Kirchenbaue Steine 4a4us
em städtischen Steinbruche werden durften Der

Abt Gerhard hatte anfangs 4A11 Braitenwang (ın Tirol) gedacht und z  an
den Bıschof cdıe Bitte gerichtet, diese Pfarr mıiıt Klostergeistlichen besetzen
ZU durfen, 10888 e1NeN Zufluchtsort für dıe Sachen des Gotteshauses Zu haben, bis
der rıeg vorüber wäre ; aher dıese Bitte vurde abschlägig beschieden, da cdıe
Pfarreı nıcht erledigt wäare Brev. rch I1IL 756

Brev. rch RE 168 815 Auch das K loster Irsee hatte dıie wert-
vollsten Kirchenschätze 1  er und OJa nebhst mehreren Kunstgegenständen
und wichtigen Urkunden nach V  eutte geflüchte welche bedauerlicher Weise
gleichfalls @C111 Taub der Flammen wurden lac FKmer, Chronic. sinens

131 SQy.
Mo-Corhbh khamm DE 275 Nr sagt Abt erhar

naster1um, vetustatıs V1ıt10 collapsurum, praesentissima "”"”uUu1Na

vindicans, et Ecelesiam magnıfıcent1ssımam aedificans Letzteres 1st nıicht Yganz
richtig, da YSLE unter Se1NENN Nachfolger Cdıie Kirche auch nach ihrer inneren
Ausschmückung vollendet wurde; der Rohbau wıird noch un den uge und
der Leıtung des baukundigen es Gerhard erstanden e1N.
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Bau des Klosters und der Kırche wurde 1m Jahre 1701 begonnen ;
{ al desselben Jahres legte Abt Gerhard miıt bischöflieher

Erlaubnis den Grundstein der Neu erbauenden Klosterkirche
un:! nıcht Jange darauf auch ZU Kloster. Die Angabenber die Vollendung beider Bauten auten nıcht übereinstimmend.
Steichele (a A. 411) und Baumann (a e 888 44.5)
yerlegen die Vollendung des Klosters nach der Inschrift über
der Hauptpforte des Klosters: Monasterium hoc (Gerardus abbas
LII magnıhce erex1ıt1) ALUNO Domiinı MDCGCOCXI 1n das Jahr _AIT,
während Corb Khamm den Bau desselben miıt dem Jahre 14/18
abschliesst.?2) Helmschrott (a A VILI) SaQt, dass Abt (Aerhard
he] einem Tode (1(14) noch wenıge Früchte se1lner Bemühungensehen konnte un: ers 1M Jahre 1494 Abt Domini:ecus den SaNZCNBau (Kloster un Kırche) seiner Vollendung gJücklich eN-geführt habe Mıt diesem Jahre scheinen qlsO sämmtlıche Bau
arbeiten, auch jene, welche sıch mıt der ınneren Ausschmückungdes Klosters und Gotteshauses, das schon am 1 Februar 171 03)
fteierlich econseecriert worden WAaL, befassten, ıhr nde gefunden ZU

haben.%) uch für wertvolle Paramente und., sonstigen Kirchen-
schmuck sorgte der Abt Kr hess STOSSC Leuchter AUS gedie-
ZzeEnNn Sılber nebst ZWEI kostbaren vollständigen Ornaten anfertigen.Eıne besonders kunstvoll gearbeıtete Monstranz mıt dem Herzen
Jesu ın der Mıtte ward für Aufnahme des Sanetissımum bestimmt.®)Dem bte wurde e oft sehr schwer, dıe Ausgaben für
den Kirchen- und Klosterbau bestreiten, da beı den vıelen
Durchzügen verschiedener Kriegsvölker infol&e des spanischenKrbfolgekrieges das Kloster durch Lieferungen und (uartierlasten
ausserordentlich 1n Anspruch Wr So berechnet der
Abt die Auslagen für dıe französıschen Wınterquartiere VOoO

Deeember‘ 1703 bıs Einde prı 1704 auf S {4 (zxulden.
Hıezu kam noch der Nachtheıl, welcher für das Kloster durch

Wenn das yerexıts 1ın demselben Sınne verstanden wırd, wıe ben miıt
»agedifieans« Abt Gerhard als Erbauer der Kirche bezeichnet wird, ist nıcht
nöthig, das Jahr 1719 als as des vollständigen Ausbaues des Klosters anzusehen.

Hierarch. Aug jERS 2UD Nr. »Anno 1718 aedifieium Conventusabsolvit (SC. Domieciecus abbas).
Baumann (ain da  S Jahr 173

IIL 445) setAr die Vollendux}ag des Kiichenbaues
» Verum: gedifielis magnifieis Gerardus Ahbbası mortfe prä.eventus, X

tremam mManum IM posuilt, Domin1ıco autem, moderno Keverendissimo
Abbhate solerter agente, accedunt enarratıs minora, QU am a Reverendissimo

Gerardo Antecessote S construecta tem) plı el potissımum monaster11 OTNa-
menta, 4C inerementa.« Corb Khamm. H 1IL DE Nr

» Testis .denigqgne iıllud et arte et, pret1i0 eximium. Dominiei KCorporistabernaculum, Seu Monstrantia vulgo 1eta, diyınıssımı (ordiıs Jes In medio
figuram ‚ referens, quod Gerardus ad execıtandam Cerga eucharysticunı Deum populidevotionem ingenti Sumtu 901‘n paravıt.« nna. Fanue. 119
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Stockung der bayerischen (Gilten und durch das VO den Kalser-
hlichen abgenommene Heu erfolgte.1) Im selben Jahre hatten sodann
dıe St ang schen Unterthanen sammt den bısechöflichen Pflegen

usSsen Nesselwang und Oberdorf und den Herrschaften
Freiberg-Fhisenberg 136 605 (+ulden Kreuzer &x die F’ranzosen
auszuzahlen. Für Verpflegung der 13 December 1705 aus
Italien angekommenen brandenburgischen Iruppen hatte das Kloster
mıiıt den dre] Freiberg”schen Herrschaften 103 (+ulden Jeisten.?)
Im Jahre 1707 beliefen sich die Miılıtärkosten, welche die fort-
währenden Truppendurchzügean und nach Italıen verursachten, K  MSfür das Kloster auf 92Gulden35 Kreuzer.

Nicht lange vor se1nen Lebensende besuchte Abt Gerhard
aufärztlichen Rath das Bad (+asteıin. Beı e1liner Rückkehr emphinghn der Prior Meinrad Schwab mıt lateinıschen kede,
welcher ınter frendiven (Sefühlen des Wiedersehens dıe Luebe
und Sorgfalt des Abtes TEVE dıe Armen nd Kranken erwähnt
wırd Hierauf wird hervorgehoben, dass der Abt durch en Bau
des Klosters, der Kırche nd der Magnuskapelle iroz der rIe-
gerischen Zeıtverhälinisse und verschledenartiger Hemmnisse die
rühmlichste Anerkennung un den lebhaften ank sich verdient
habe

Am März 1472 nahte die Todesstunde für den uner-
müdet thätigen und sorgenden Abht. Der Diöcesan-Historiograph

h IN m ’) lässt sıch über denselben also vernehmen :
„Difficile erat, Nauclerum, Qul turbulento Oeeano
inte. Romanı Impernli fAuetus phaselum a  20001 servareit
nıhilominus servavıt, 111 Tru1n0S4Hnl vresarecıvıt ıl

Abbas, VIr Summa singuları prudentla, ei se1entiahaud
lJlabevulgarı PFa6sSIgN1S, Cultor Virgineae Matrıs N

TeV. rch II 168
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Gerardus dat affluenter, dum, S  unt 111 ota eivıtate aut

NL1 eg! PresSsl, aut iınfırmiıtate eCto afifıX1, horum 111sSer14s
submiss] quotidie qua alımentis, tanı Lıberalıter sublevat ut potıus
1PS€ C1IV1Tall, € haec Ilı decimas pendere vıdeatur .

» Keclesiam vetustatıs vıtlo praesentissımae PFOXIMaIM 1. NOVam,
tamque magnıfiıcam formam effingit, el Cellam, ut VOCant, i Magn Thaumaturgı
nostrı Sacellum COoMMUTatam, pretiosissımo undeque vest:tam Marmore, tam
stupendı pavımento sternit, ut mırandae artıs iNSCN1UM, OPENSQqUE magnı
ficentia O: plane exspectationem superet. Stupendo plane ınagnanımitat
exemplo erreis hısce temporibus ınter tot bellorum incommoda, et frendentis
invidiae machinas tam amplum, tamque magnificum nobis erigit coenobium,. ut
eundem haud immerito tanquam alterum coenobil nostril Fun torem SUSCIPCTE,
et venerarı debeamus. Annales Faue. IL 118 S!
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CXIM1LUS, ad San CLsSsıMam, el ah originalıs
culpae ACVO alıen1ıssımam Conceptionem defendendam SUOSY UE

Sacramento oblıgavit ei Q Ua INAX1IIMMeEe rem domesticam
prudentissıme yubernans, damna Q UAaCVIS iMmMınentiJa PTa6CaVeri,

velisque laborarvıt PFAGCIQ UG Monasterium, veiustatlıs V1L10
collapsurum, praesentssıma TU11. vindıcans, et Ecclesiam

magnıfcentissımam aedificans.
In der VONN ıhm erbauten . Gruft der St Magnuskirche deckt
irdische Hülle CIn STFAaUCL Marmorstein miıt der Inschrift:

77 Inter magnılica, QUaE EXSITUXIL aedıficla, anc sıbı angustam
gediheavit domum. Yl Vv]1atior faG, ut domus 1sta domus OTatı0ONıS
VOCEeLUr. Asperge Iustralem I  9 da volens ubens, quod CLraS

1DSC postulabıs
S 16

Dominicus Dierling 14— gebürtig AUS Bozen,
studierte Innsbruck, hatte die Aemter Novızenmeisters.
Subpriors, Custos und Pfarrers ı und wurde A 15 Aprıl 1/14
beinahe einstimmıg ZU bhte des Magnusstiftes, welches damals

wahlberechtigte Conventualen zählte, erwählt
Die Abtswahl eıtete der W eıihbischof und (+eneralvicar

Johann Kasımiır Köls 111 Beıisein des Ahbtes Wiılıbald VO  >
Irsee und des Abtes Cölestin VO  ‚a} Klchingen (als Serutatoren).

Als Mann der Meditation, des Gebetes 3) und der Wissen-
schaft dabei freundlich und herablassend SCcSCN SCcC11e Unter-
gebenen, 6111 Wohlthäter der Armen und‚Leidenden, ZEWANN E1°
die Herzen der Untergebenen.

Die Fortsetzung un gylückliche Vollendung des grossartıgenKirchen- und Klosterbaues nach den Plänen des berühmten Archi-
tekten und Malers Johann Jakob Herkommer ist das pLeıswürdıgeWerk des Abtes Dominiecus. Er 1at bel Erbauung des (+ottes-

Annales Fauc.. IL 128 S
ctiendes bischöflichen Ordinariates.
In der Lob- un 1 rauerrede uf ht Dominicus miıt dem 1ıte

» Wundervoller Magnus--Stah« (Kempten sagt Felix Pleintner,
Franec. un Predigerbei St. Mang, VOoL ıhm »Man and ıhn oft 111 Andacht
versunken vVor eiINnenN des Gekreuzigten; oder vıel hundertmal ı111 der Kapelle
auf den Knieen Das Brevier hater bıs letzten Tage gebetet Is hoher
Vetrehrer Marıens betete e täglıch dıe Tagzeiten der unbefleckten Kmpfängnisund den Rosenkranz, auf Reisen agen mıiıt C Begleitern drei Rosenkränze.

Johann Herkommer, geboren en Juli 1648 als Sohn
des Gastwirts Balthasar Herkommer ges al Juli 1666 und dessen Gattin
Barbara gest. Februar Zu Sameister (Pfarrei Kosshaupten), bildete
sıch der Maler- nd Baukunst ZU Rom und Venedig AuUS,. N:  h SeiNer ückkehr
us Italien 11N ahre 166 begann CL Verbindung mıt Bruder SRY
erkommer aus Mitteln den Bau der freundlichen den JahrenE
ber verunstalteten) apelle ı1in sSe1nem Heıiımatsorte Die beiden opferwilligen Bruder
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hauses und des Klosters sich untier dıe Taglöhner nd Handlanger
gemischt, dıe Steine Z Baue „mit aäusserıister Abmattung gehöbt,
und den Handwerks-Zeug‘gereichet. b 1) In Anbetracht des Kirchen-
un Klosterbaues richtete er AIn Jun1ı TL das bischöf-
lıche Ordinarıat e11N Bittgesuch Ermässigung der den
hbischöfliechen Sigler A erlegenden Taxen ON 594 (iulden
Kreuzer, wobelr er erwähnte, dass V orgänger, Abt Gerhard,
NUr 507 Gulden bezahlen durfte, un dem bte Benediet

erk  Jlärten sıch zugleich ZUL Herstellung Hauses Iur einen Priester ne
Neubau des Klosters der her chenOTAatıon bereit. Durchdengrossartıgen m entworfenKirche zum heil. Magnus 1n Füsse die sch

E3  e, was uns dieganze Bauanla er Kirche erkläre rlangte. J
kommer weitverbreitetenRuhm Er zeichnete sich hiebei N1ıCLE a1s Architekt,

eın Werk ist 11}2 der Klosterkirche das Decken-sondern: uch als Maler Au  S

gemälde Presbyterıium, die heıl Dreifaltigkeit, dıe 121el Jungfrau 111 Cder
-Jorıe und die heıl enedicet, Columban, (zxallus und Magnus darstellend Von
iıhm sınd auch mehrere Fresken, die sich uf die Lebensgeschichte des heil
Magnus bezıehen ; lerner stammt on SeCc1INer kunstgewandten Hand der Plafond
ber dem Bruderschaftsaltare, die Eınfuüuhrung des heil Rosenkranzes sinnbildend,
ne anderem. Mıtten untfer SCe1INEN künstlerischen Arbeiten Ir che Kırche na

als densich ıhm der Todesengel ; C! so1l VOLL Geruste herabgefallen >}  3
S{ Magnustritt der Kirche ma TeV. rch IBr 100) Als der Künstler
den en CIHe> Lebens herannahen sah, setfzte den Abt Dominiecus VOL

e1iNner etzten Willensmeinung Kenntniıs und wünschte, ass C111 111 der Kuppel
der Kapelle Sameister befindliches eld ne mehreren Baurıssen durch
beıden Vetter, den Benedietiner: Johannes Herkommer und den bürgerlichen
Werkmeister Johann Georg 1  scher Füssen, ach Füssen gebracht werde, W aAs

auch geschah. 7Zum Benefice1um Sameister vermachte ET 5600 (ulden. Er STAr
11l er VOoOL 69 Jahren 1111 Kloster Kussen Al (J)etober 1717
Seine Asche ruht neben der SEC1INETr Multter 111 der 110 Stile der St. Magnuskirche

Die Brustbilder der beıden Erbauer111 Füssen erhbauten Kapelle Sameister.
S1Nd er Kapelle über der Thure angebracht. Zur Verschönerung der St
Magnuskirche trugen ausserdem noch bei Pellegrini, 1epp, Sturm und Zeiler.

8 Pinsel verherrlichte die Te erKlosterkirche: das uber der
ter-Altarrotunde bhefindliche Gemälde, die Verklärung Christi, ist der

hand des Johann althasar Riepp on Kempten. (Etbesuch
Unterstützung des Kurstabtes Anselm von Reichlin-Meldegeo ZuKempten cıe
Kunstschulen Roms nd gehörte /AN den namhaften Künstlern selner Zeit Die
von ihm der Kırche /A W eissensee gemalten Stationsbilder wurden _ von
Martin Knoller gerühmt. Rıepp starb ıls am August Dem
künstlichen Heisel des Küssener Burgers und Steinhauers on Stu r ın hat
man die schönen Statuen, woruntfer auch che des heil Magnus (mı1%t der pg
chrıft Algojorum postolo. Germanlae Thaumaturgo zZU danken; ferner sind
dıe schönen Sculpturen 208l der Kanzel, SOWI1Ee die Schnitzarbeiten den Beicht-
stuhlen @ meı1ıst e 11 Werk Sturm Eın weiterer Meıster, der sich 11 der
St. Magnuskirche verewigt hat, ist Fr A Nn Le (geboren Zı KReutte
OE August 1658, hildete sich 111 +9m Künstler nd malte in originelle
W eise eben schön als cCotrect. Er STAr 1731 AB Reutte). _ Seıin Werk ıst das
Deckengemälde: der S{ Magnuskapelle und vermuthlichauch Deeken
gemälde, en Tod desheil Benediet darstellend, 1m vorderen Chore, dem ehe-
malıgen etichore der Benedicetiner.

AT Felix Pleintner, Lob und Irauer-e auf bt Dominicus
\empten 1739

„Studien ıund Mittheilungen.‘ 1897

3



Jahre 1661 „propter ın]uriam temporum“ eın Nachlass VO 200
Gulden gewährt worden @1, uch auf anderem CDC suchte
Miıttel und Unterstützung für se1ine Bauten erhalten. SO
wirkte sıch 1mM Jahre 1716 VOI11 Bayern die Erlaubnıis, be1
dem Schwansee rauhe Steine brechen dürfen.1)

Die fejerliche Conseeration der unfier vielen Sorgen und
Mühen des Abtes Dominieus erbauten gyrOoSsartıgen Kirche wurde
ZUFr STOSSCH Freude desselben. W1e seıner (Conventualen und des
gläubıgen Volkes Februar AI VOM Fürstbischof
Alexander Sigyısmund, Pfalzgraf bel Rheın, ın Bayern,
Jülich, Cleve, Berg ete eie ın eigener Person vorgenommen. *)
Nıicht bloss dıe herrliche Kirche,3) welche in Kreuzform nach

Iımensionen mıiıt einerıtalıenischem Baustile in grossartıgen
kühnen, himmelanstrebenden Kuppel aufgeführt ist un eıne
Länge VON InN, eine Breıte von 20,14 und eıne Höhe
von 175 111 hat, auch das Kloster erregt mıt Rücksicht auf die
unebene Grundfläche, SOW1e auf die vielfältigen Räumlichkeıiten,
die schönen Stuccatur- un! Marmor- Verzierungen nebst Malereı:en
och iımmer Bewunderung. Auf die innere Ausschmückung der
Kirche verwendete der ZTOSSC Freund der Kirchenzierde nd k:kunst-
sinnıge Abt Dommnıicus sehr namhaftte Summen, namentlich schuf

das herrliche, allgemeın bewunderte erk des gyrossen sılbernen
Kronleuchters, 3801 Prachtstück der Augsburger (+0oldsehmiede-
kunst, das mıiıt Zugehör auf Gulden 37 Kreuzer ZU stehen
kam und das Presbyterium der Klosterkirche bıs ZzZum Jahre 796
schmückte. Infolge der grosSsenN Kriegscontributionen, welche das
Kloster beim Einfalle der Franzosen Zzu leiısten hatte, wurde dieser
Schatz, da sıch das Kloster ausser stande sah, dıe hochgestellten
Forderungen befriedigen, VOmMmM etzten bte Aemilıan miıt Ziu-
stimmung aller Ordensmitglieder veraäausser  {. Das dem völligen
Untergange geweihte Meisterwerk wurde sodann ıIn Stücke ZCL-
schlagen un! eingeschmolzen.*)

Welch STOSSC Summen die Bauten verschlangen; kann nıcht
Brev. rch LE AT

\a 2) Ueber die Conseerationsfe1ı rlichkeiten selbst, sowie über dıe Feler
den vorausgehenden und nachfolgenden agen (12.—19. Februar) ist 1n ugsburg
bei Joh Michael Labhart, Hoch-Fürstl. Bischöfl. Buchdrucker, eın eigener Bericht
gedruckt worden, ın welchem die Capitularen des Domstiftes Augsburg, SOWI1e dıe
sonstigen- hohen Persönlichkeiten, welche der. Feiler beiwohnten, aufgezählt sınd
Beigedruckt ist die »sinnreıiche Lob- und Ehren-Predigt«, welche am Februar
der Domprediger P. Kaspar Mändl J., »mıt KRuhmwurdigster bekannter ohl-
Redenheit un: höchstem Vergnügen er Anwesenden» ber das Thema 5 Liebes-
reıtt ZWEVELI einander Suchenden nNac: Luk. Quaerebant vıdere Jesum)<« hielt.

Die Schönheıt und Pracht der Kırche wird auch ın Bolland Act.
Sanctor. September 161 A VO:  — Corb amm, Hıerarch. August IL
regu. Prodrom SUpPP- D 578 S! gerühmt.

Annal, Fauec., IL 130 SQq.
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miıt Sicherheıit festgestellt werden, aber dass S16 sehr hoch SEWESCH
se1in mÜüssen, Jässt sıch AUS einzelnen noch vorhandenen Angaben
entnehmen. So Tie Izosteten dıe ZzWel Nebenaltäre der St.
Magnuskirche, der St Ulrichs- und der Rosenkranzbruderschafts-
altar, (3586 Gulden KT wobel aber die Bildhauer- und
Fassmaler-Arbeit nebst der Uhr autf dem Bruderschaftsaltare nıcht
eingerechnet ist,

Obwohl das Kloster beı den häufigen Durchzügen VE

schiedener Kriegsvölker, SOWw1e durch seıne Bauten ausserordentlich
ın Anspruch genommen wurde, liess doch Abt Dominiecus
1m Jahre 1726 1ın der Pfarrkirche ıls eiıne Orgel den
Preis on 350 Gulden anfertigen un bedachte ausserdem noch
mıt nıcht geringen Beıträgen die Kirchen Z e1ISSCNSEE, Ruderats-
oIien und SDaxenried, deren Restauration ermöglichen.
uch ZU rbauung der St. Ulrichskirche Binswang bıs
1428), 1) der Kapelle A Gagers 1n Tirol und der St
Magnuskirche Dienhausen (1(39) hat er reiche Mıttel be1-
gesteuert und qusserdem noch . dreissıg (+0otteshäuser Schenkungen

Kelchen, Kirchenparamenten del gemacht. htDıie Thätigkeit des Abtes Dominiecus erschöpifte sıch N1IC
im Kloster und Kirchenbaue, s1e erstreckte sich auch auf andere
Gebiete, Lie auf das Ärchır und die Bıbliothek. Da die
uralten kaiserlichen und königlichen Privilegien (Urkunden) des
Magnusstiftes iın der oben erwähnten Feuersbrunst Reutte ım
Jahre 17053 gelıtten hatten, sandte 1mM Jahre 1715 die 1C1-
mierten Coplien nach Wıen, s1e VO Kaıser bestätigen 7ı

lassen, Wwas auch von Kaiser Karl VI 1mM Jahre 1/158 geschah.*)
So viel wie früher konnte selbstverständlich während der Periode
des Kloster- und Kirchenbaues für dıe Bibliothek nıcht verwendet
werden, aber 1m
un wurde nach Möglichkeit vermehrt.

erhin gerieth N MO  sie nicht ganz Vergessenheit
Das St. Magnusstift ahm freudigenAntheil. als der löbliche

Convent der Franeiseaner am 1:3 September Y das hundert-
Jährıige JubehHest der Klostergründung felerte, und eın Mitglied
des Stiftes, der Subprior P( Jos Thanner, i_elt die West-
predigt.

Brev. rch E 589
eta 'yro. 155
Vgl e 1n r, Lob- und Trauer-Rede A Abt Dominicus.

Kempten 1739
Brev. rch 11L 8927 S|

FOS, Thanner, Subprior bei St. Ma nus 1n Füssen 3 Predigtauf das Danktfest des ersten Jahrhunderts se1ıt der Einfuü rung der Väter des heil.

Franciscus . zu Füssen ete. Augsburg bei J. M Lgbhart. 1730.
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In den etzten sechs Jahren ar der Abt öfters sehr leidend,
aut beiden Armen lösten sich - Haut un FKleisch ab; er ertrug
seine Leiden naıt orTÖsster Geduld un schloss 1m Aufblick
ott September 1(38, allgemeın betrauert,. se1ın verdienst-
volles Leben.1!) Der Marmorstein ber selnem Grrgbe preıst ıhn
als „praesulum 1900001

(Fortsetzung  folgt 1ım nächsten Hefte.)

johannes Nıbling, Prior 1n Ebrach und seine er
Von Dr Wıttmann

(Fortsetzung ZU Heft 1896‚ 583—609.)
nes Sterhefalles A K Pilleé1reuthlMitthye_ilu_}ng elZ R  In den letzten sechs Jahren war der Abt öfters sehr leidend,  auf beiden Armen lösten sich Haut und Fleisch ab; er ertrug  seine Leiden mit grösster Geduld und schloss im Aufblick zu  Gott am 4. September 1738, allgemein betrauert, sein verdienst-  volles Leben.!) Der Marmorstein über seinem Grgbe preist ihn  als „praesulum gemma.“  (Fortsetzung folgt im nächsten Hefte.)  .  Johannes Nibling, Prior in Ebrach und seine Werke,  Von Dr. P. Wittmann.  (Fortsetzung zu Heft IV. 1896, S. 583—609.)  nes Sterhefalles an Kl Pille£x'feuth‘.  ‘IM"it.th_re_ilu‘ng ei  - -(tom: 1I. fol. - 235.)  Ad Moniales inelusas et reformatas ordinis Cano-  nicorum regularium sancti Augustini Pillenreudt’)  prope Nurenbergam habentes confraternitatem cum Conventu  Eberacensi, iure suffragio inpendenda anime cuiusdam frafiris  defuneti in monasterio Eberacensi.  Der Erwirdigen frawen Anne, broebstin, auch anderen an-  dechtigen geistlichen junckfrawen, samplich vnd sunderlich dess  loblichen Convendt zw Pillen  A  stigen lieben frewndin.  S  Erwirdige fraw, gel  stlichen lféßehi ä£ä‘eéhfiééh ‘ jlu-nck‚_frawen‚  in Christo grosgeliebten swester: Ewren diemutigen herzen sey  befor gesacht frewndlich gruswunschung, mit schuldiger milder  mitteylung gegen got alles gutten ! Lieben andechtigen, hie mit diser  schrifft fuech ich ewer lieb guetlich wissen, das vff jüngst ver-  schinnen donnerstag nach Johannis baptiste der almechtig nach  seinem goetlichem gefallen einen vnsers closters mittprofessen auss  disem iamertal zw. foderen gewildt, vnd allso beschehen, das  vnser lieber andechtiger herr Eberhardt Druezell, priester, mit  eristelicher auffardt gehymeldt, menschlicher natur gemeyne Adams-  schuldt mit dem dot bezaldt, erstorben. Dessselben sele nach  gewanenten vnser gotgefelliger bruderschafft thue ich hymit aus  sunderem befelhe des erwirdigen vnsers herren vnd vatters in Ewer  andacht ynnich befelhen, gutwillich suffragien, nachreysung guter  vyerck_z‘w *thur’1 nit versagen, wann 16 sul_ehs}ßde_p‚ Ewrenzw thun  N  1) A  S  ol. Felix Pleintner, Lob- und 'i‘raue'r-Rede äuf Ab£  N  '_ Dominivi:xa.s‚  272 Jztlat'ztheihe‘r‚ Bez. Amts Schwabach. Mittelfranken. _  E(tom. IL fol 235.)

n ON ATLeR inecelusas ei reformatas ordınıs an o-
nıcorum regularıum sanctı Augustını Pillenreudt?)

Nurenbergam habentes confraternıtatem Cu (onventu
Eberacensı, 1ure suffrag10 inpendenda anıme euiusdam fratris\defuncti 1n monaster10 Eberacensı.

Der Krwirdigen frawen Anne, broebstin, auch anderen an-
dechtigen geistlichen ]junckfrawen, samplich VnN! sunderlich dess
loblichen Convendt ZW Pıllen
stigen lieben frewndin.

Erwirdige ITaW, gelstlichen lieben an&echtigen junckfravven‚
iın Christo grosgeliebten swester : Kwren diemutigen herzen SCY
befor gesacht frewndlich gruswunschung, miıt schuldiger milder
mitteylung gr alles gutten Lieben andechtigen, hıe mıt diser
schrıfft fuech ıch eW 1eb uetlich w1ssen, das vit ]Jüngst VeTr-

schinnen donnerstag ach Johannis . baptıste der almechtig nach
seinem goetlichem gefallen eınen VNSCIS closters mittprofessen auss
disem jamertal oderen gewildt, vnd allso beschehen, das
vnser lieber andechtiger herr Eberhardt Druezell, prıester, mıt
cristelicher auffardt gehymeldt, menschlicher natur gemeyne Adams-
schuldt mıiıt em dot bezaldt, erstorben. Dessselben sele nach
gewanenten vnser gotgefelliger bruderschafft thue ich hymıt aus
sunderem befelhe des erwirdigen VNSers herren vnd vatters ın Ewer
andacht ynniıch befelhen, gutwillich suffragıen, nachreysung guter
Werck ZW fchury1 nıt versagen, Warm 1e sul}ch s den Kwren zw thun

o] Felix Pleiıntner, Lob- und '.i‘rauér-Rede auf Abt DominiégsrZ R  In den letzten sechs Jahren war der Abt öfters sehr leidend,  auf beiden Armen lösten sich Haut und Fleisch ab; er ertrug  seine Leiden mit grösster Geduld und schloss im Aufblick zu  Gott am 4. September 1738, allgemein betrauert, sein verdienst-  volles Leben.!) Der Marmorstein über seinem Grgbe preist ihn  als „praesulum gemma.“  (Fortsetzung folgt im nächsten Hefte.)  .  Johannes Nibling, Prior in Ebrach und seine Werke,  Von Dr. P. Wittmann.  (Fortsetzung zu Heft IV. 1896, S. 583—609.)  nes Sterhefalles an Kl ‘P‘illen'r'euth'.  ‘M it.tne_i1u‘ng ei  - -(tom: 1I. fol. - 235.)  Ad Moniales inelusas et reformatas ordinis Cano-  nicorum regularium sancti Augustini Pillenreudt’)  prope Nurenbergam habentes confraternitatem cum Conventu  Eberacensi, iure suffragio inpendenda anime cuiusdam frafiris  defuneti in monasterio Eberacensi.  Der Erwirdigen frawen Anne, broebstin, auch anderen an-  dechtigen geistlichen junckfrawen, samplich vnd sunderlich dess  loblichen Convendt zw Pillen  A  stigen lieben frewndin.  S  Erwirdige fraw, gel  stlichen lféßen" 5na‘eéh£igén ‘ jlu-nck‚_frawen‚  in Christo grosgeliebten swester: Ewren diemutigen herzen sey  befor gesacht frewndlich gruswunschung, mit schuldiger milder  mitteylung gegen got alles gutten ! Lieben andechtigen, hie mit diser  schrifft fuech ich ewer lieb guetlich wissen, das vff jüngst ver-  schinnen donnerstag nach Johannis baptiste der almechtig nach  seinem goetlichem gefallen einen vnsers closters mittprofessen auss  disem iamertal zw. foderen gewildt, vnd allso beschehen, das  vnser lieber andechtiger herr Eberhardt Druezell, priester, mit  eristelicher auffardt gehymeldt, menschlicher natur gemeyne Adams-  schuldt mit dem dot bezaldt, erstorben. Dessselben sele nach  gewanenten vnser gotgefelliger bruderschafft thue ich hymit aus  sunderem befelhe des erwirdigen vnsers herren vnd vatters in Ewer  andacht ynnich befelhen, gutwillich suffragien, nachreysung guter  vyerck_z‘w fchun nit versagen, wann 16 sul_ehs}ßde_n Ewrenzw thun  N  1) A  S  ol. Felix Pleintner, Lob- und 'i‘raue'r-Rede äuf Ab£  N  '_ Dominiv%ns‚  272 Jztlat'ztheihe‘r‚ Bez. Amts Schwabach. Mittelfranken. _  EJetzt Weiher, Bez Amts Schwabach. Mittelfranken.


